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sie haben Fragen?  
Melden sie sich bitte unter presse@zentralklinik.de oder unter 036458 50. 

Liebe Leserin, 
Lieber Leser, 

gute Vorsätze, gute Wünsche – wenn ein neues Jahr  
beginnt, konzentrieren wir uns auch auf die gesundheit. 
Wir wünschen uns zum neuen Jahr, zum geburtstag 
auch immer gesundheit. 

ich wünsche ihnen auch gesundheit und vielleicht  
tragen unsere tipps ja auch dazu bei, die guten  
Wünsche zu unterstützen. 

Herzlichst ihr 
Robert Koch 
Geschäftsführer der Zentralklinik Bad Berka 
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»... wir feiern heute auch den 
Willen und die Fähigkeit der 
Chefärztinnen und Chefärzte 
und aller Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter der Zentral-
klinik, Neues zu schaffen und 
zu gestalten ...«

120 Jahre klinische Medizin in bad berka
Festakt, neue ausstellung und einweihung des liegehallennachbaus 

TITELThEMA | 120 JaHre kliniscHe MeDizin in BaD Berka

Mitarbeiter und ehrengäste der 
zentralklinik feierten im ver-
gangenen Jahr »120 Jahre kli-

nische Medizin in Bad Berka«. 

»Wir gehören zu den modernsten kran-
kenhäusern Deutschlands und mit si-
cherheit auch zu den schönsten. Dafür 
haben sich in den vergangenen 120 
Jahren viele Menschen engagiert. Dass 
wir heute hier eine so lange tradition 
feiern können, macht uns stolz. Denn 
hier, an diesem Ort, verbinden sich 
tradition und Moderne, geschichte 
und Visionen, Menschlichkeit, Heilung, 
Forschung«, so Geschäftsführer Robert 
koch. 

Dr. gunther Weiß, Vorstand der rHÖn 
klinikUM ag, kündigte in seiner Fest-
rede neben der stärkung der weit über-
regional bedeutsamen Medizinschwer-
punkte auch die medizinische, bauliche 
und medizintechnische Weiterentwick-
lung der zentralklinik an. »Wir feiern 
heute nicht nur die spitzenmedizin in 
unseren traditionsreichen Bereichen 
wie der Pneumologie und der Herz-
medizin mit ihren schwerpunkten in 
der kardiologie, der rhythmologie 
und Herzchirurgie, wir feiern heute 
auch den Willen und die Fähigkeit der 
chefärztinnen und chefärzte und aller 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter der 
Zentralklinik, Neues zu schaffen und 
zu gestalten. Die zentralklinik hat sich 

auf dem langen Weg ihres Bestehens 
immer wieder neu an den sich verän-
dernden Bedürfnissen der Patienten 
und den äußeren rahmenbedingungen 
ausgerichtet und auf diese Weise in den 
vergangenen Jahren und Jahrzehnten 
weitere weit über den standort aner-
kannte medizinische leistungsschwer-
punkte aufgebaut – denken wir nur 
an die Wirbelsäulenchirurgie oder das 
Querschnittgelähmtenzentrum, das es 
nur einmal in thüringen gibt. gemein-
sam werden wir aus der aktuellen Pha-
se des Wandels und des Wechsels her-
aus neue impulse für die medizinische, 
bauliche und medizintechnische Wei-
terentwicklung unserer zentralklinik 
setzen. Wir sind uns sicher, dass wir da-
mit auch in Zukunft den Menschen hier 
im landkreis Weimar, in thüringen und 
weit darüber hinaus ein attraktives me-
dizinisches angebot auf universitärem 
niveau in einem besonders menschli-
chen ambiente anbieten können.« er-
klärt Dr. gunther Weiß. 
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1. 1912 Sophienheilstätte
2. 5.10.1951 Blick auf die Baustelle von Block A (Foto Fritz Haase)
3. 6.9.1951 Bau des Sockelgeschosses von Block A (Foto Fritz Haase)
4. 6.9.1951 Lastenaufzug, Schienen werden verlegt (Foto Fritz Haase) 
5. 26.5.1954 Übergabe 1. Bauabschnitt Heilstätten Neubau (Foto Fritz Haase)

 ... an diesem ort, verbinden sich tradition  
 und Moderne, geschichte und Visionen,  
 Menschlichkeit, heilung, Forschung. 
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gesundheitsministerin Heike Werner würdigte das Jubiläum: 
»Die geschichte der zentralklinik Bad Berka ist hierbei eng 
verbunden mit der geschichte des kampfes gegen die tuber-
kulose, einer Folge der industrialisierung im 19. Jahrhundert. 
Das medizinische leistungsangebot wurde später stetig er-
weitert. Ich wünsche allen Beschäftigten sowie den Patien-
tinnen und Patienten der zentralklinik Bad Berka, dass sich 
die erfolgsgeschichte dieses krankenhauses fortsetzt«, so die 
Ministerin.

als besonderer Höhepunkt wurde der nachbau einer liege-
halle eingeweiht. Der Verein »liegehalle Bad Berka« hatte 
Originalbauteile alter liegehallen gerettet und in den vergan-
genen vier Monaten mit spendengeldern modellgetreu eine 
liegehalle gebaut. »Mit dem nachbau zollen wir der tradition 
der lungenheilstätten respekt. schließlich wurde damit vor 
rund 120 Jahren der grundstein für die heutige zentralklinik 
als größter arbeitgeber der region gelegt«, so die Vereinsvor-
sitzende Dr. antje Witzleb. 

anlässlich der Feier wurde auch die neue ausstellung »120 
Jahre klinische Medizin in Bad Berka« eröffnet. Auf 40 Tafeln 
sind u. a. die durch das engagement Johann Wolfgang von 
goethes geprägte Vorgeschichte des Badestädtchens Bad 
Berka, die Behandlung von tuberkulosekranken in den be-
rühmten liegehallen, die Versorgung während der Weltkrie-
ge des vergangenen Jahrhunderts und die etablierung als 
herzchirurgisches zentrum und bedeutender Ort der thorax- 
und gefäßchirurgie bis zur heutigen zeit dargestellt. (ag)

Dr. Antje Witzleb, Robert Koch und Dr. Gunther Weiß feierten mit den Auszubildenden, die historische Schwesterntrachten trugen.

TITELThEMA | 120 JaHre kliniscHe MeDizin in BaD Berka

»Mit dem Nachbau zollen wir 

der Tradition der Lungenheil-

stätten Respekt.«
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Gesundheitsministerin Heike Werner gratulierte Prof. Waheed Karzai, 
Ärztlicher Direktor der Zentralklinik.
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Behandlung von »Vorhofflimmern war thema  
der »Herzwochen« im Haus Dacheröden

Chirurgische Eingriffe 
durch das »schlüsselloch«

Das Herz ist außer 
takt – störungen im 
Herzrhythmus zählen etwa 

nach Bluthochdruck und Diabetes zu den häufigsten 
Volkskrankheiten in Deutschland. »Das hat vor allem mit dem 

Älterwerden unserer Gesellschaft zu tun, denn die überaus meisten 
Patienten sind über 70. inzwischen haben wir aber auch viele zum Be-

handeln, die 45 Jahre alt sind.« Dies sagte chefarzt Prof. christoph geller von 
den zentralklinik in Bad Berka im rahmen der deutschlandweiten »Herzwo-

chen« bei einer sonderveranstaltung im erfurter Haus Dacheröden. gemeinsam 
mit seinem kollegen Dr. thomas kuntze von der dortigen klinik für Herzchirurgie 

stellte er sich an diesem gut besuchten abend den Fragen des Publikums.
 
Eine der häufigsten Störungen im Herzrhythmus ist das so genannte Vorhofflimmern. 
allein in Deutschland leiden darunter etwa 300.000 Menschen. rund 70 Prozent der 
Vorhofflimmer-Attacken bemerken die Patienten nicht. Die Betroffenen klagen meist 
über unspezifische Beschwerden wie plötzlichen Leistungsknick, Müdigkeit, unre-
gelmäßigen Puls oder Luftknappheit. 
 

Um die gefährdung besser einzustufen, haben experten eine liste von risi-
ko-Faktoren zusammengetragen. »Dazu zählen neben einem hohen le-

bensalter etwa Diabetes, Übergewicht und erhöhter Blutdruck. kom-
men bei einem Patienten mehrere dieser Faktoren zusammen, 

dann steigt das risiko einer Herzrhythmusstörung wie 
dem Vorhofflimmern erheblich. Dabei sind Frau-

en mehr gefährdet als Männer, was 
genetisch bedingt ist«, sagte Prof. 
geller.
 
zur therapie zählen die beiden Me-
diziner etwa das reduzieren der ri-
siken durch Bluthochdruck. »Dies 
beginnt mit Medikamenten zur Blut-
verdünnung, die oft dauerhaft einge-
nommen werden müssen«, erklärt 
Prof. geller die gegenmaßnahmen 
der Mediziner. immerhin bestehe bei 
diesen störungen des Herzrhythmus 
ein erhöhtes risiko für einen schlag-
anfall, welches bei vielen Patienten 
durch die gerinnungshemmung 

 

gesenkt werden kann. im gegenzug 
müsse man allerdings nebenwir-
kungen wie ein gestiegenes Blu-
tungs-risiko hinnehmen. 
 
Helfen Medikamente nicht mehr, 
dann sind sehr oft chirurgische Ein-

griffe nötig, mit denen etwa das Vor-
hofflimmern zurückgedrängt wird. 

»Hier setzen sich immer mehr die so 
genannten schlüsselloch-Operationen 

durch«, sagt Dr. thomas kuntze, der in 
den häufigsten Fällen selbst mit am Ope-

rationstisch in Bad Berka steht.

Mit diesem Begriff wird umgangssprachlich die mi-
nimalinvasive chirurgie bezeichnet. es handelt sich um 

eine Operationsmethode, bei der durch kleine und kleinste 
Hautschnitte zum Beispiel in den Brust- oder Bauchraum 
eingedrungen wird. Unter Videokontrolle wird dann mit sehr 
kleinen und feinen instrumenten operiert. Dadurch ist die 
Operation sehr schonend. 

in der zentralklinik Bad Berka arbeiten dabei ärzte verschie-
dener Fachbereiche in teams zusammen, was die chancen 
auf eine schnellere gesundung der Patienten erhöht, so Dr. 
thomas kuntze. (Dg)
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Behandlung von »Vorhofflimmern war thema  
der »Herzwochen« im Haus Dacheröden

Chirurgische Eingriffe 
durch das »schlüsselloch«

Chefarzt Prof. Christoph Geller und Chefarzt Dr. Thomas Kuntze 

Defekte Herzklappen zählen heute zu den häufigsten 
erkrankungen des Herzens. »Die meisten unserer Pati-
enten sind über 70 Jahre alt«, sagt Dr. thomas kuntze 

von der Bad Berkaer klinik für Herzchirurgie bei der aktuellen 
Veranstaltung der reihe »Freche Fragen an chefärzte« im Haus 
Dacheröden. Jeweils ende des Monats lädt dort die zentralkli-
nik Bad Berka interessierte Besucher zum informieren und Dis-
kutieren. Dieser abend stand unter dem Motto »eine Prothese 
für das Herz – schlüssellochoperationen an der Herzklappe«.
 
Eine der häufigsten Ursachen für Erkrankungen an den Herz-
klappen sind Verkalkungen im alter, die zu Verengungen füh-
ren. In anderen Fällen schließen die betroffenen Herzklappen 
nicht mehr richtig – dann kann durch die Öffnung Blut in die 
falsche Richtung fließen. Ursachen solcher Fehlbildungen 
können neben alterungsprozessen auch entzündungen, im-
munerkrankungen oder ein Herzinfarkt sein. Wenn Medika-
mente nicht mehr helfen, dann ist ein operativer Eingriff nö-
tig, so Dr. kuntze. 

»Früher erfolgte das ersetzen einer Herzklappe während einer 
offenen Operation. Heute wählen wir in vielen Fällen die scho-
nende Variante durch das so genannte schlüsselloch«, erklärt 
der Herzchirurg den Besuchern. Unter schlüsselloch-Opera-
tionen an der Herzklappe versteht man kleine einschnitte in 
der nähe der Herzspitze oder in der leistengegend. Mit einem 
katheder wird dann die kranke Herzklappe vor Ort repariert 
oder ausgewechselt.

 »Jeder zweite Eingriff dieser Art in Bad Berka erfolgt heute mit 
dieser schonenden Variante, bei der kleine narben übrigblei-

ben und der Heilprozess anschließend problemloser erfolgt«, 
so Dr. Kuntze. Mit rund 300 Eingriffen pro Jahr zähle Bad Ber-
ka zu den größten zentren Deutschlands. in thüringen gibt 
es mit Jena und Bad Berka zwei ausgewiesene Herz-zentren 
mit der besten aussicht auf einen Heilerfolg. »Dies hat auch 
mit einem hoch spezialisierten ärzteteam aus kardiologen, 
Herzchirurgen und anästhesisten zu tun, das bei vielen Ope-
rationen zusammenarbeitet und eine hohe Zahl an Eingriffen 
vorweisen kann. nur so ist eine optimale Qualität im sinne 
des Patienten möglich«, sagt Dr. thomas kuntze. 

nach dem einsetzen erster Herzklappen in den sechziger Jah-
ren seien die einfachen mechanischen Varianten längst durch 
biologische Herzklappen sowie neuartige Materialien ergänzt 
worden, die maßgeschneiderte und langlebige lösungen für 
jeden Patienten bieten, lobt der chirurg den technischen 
Fortschritt auf dieser strecke. eine einzige dieser heutigen 
biologischen Herzklappen koste bis zu 15.000 euro. Und das 
habe gute gründe, denn sie werden aus Bestandteilen eines 
rinderherzens 15 stunden lang per Hand von hoch speziali-
sierten Frauen genäht. 
 
Heute steuerten während des Eingriffes modernste Herz-Lun-
gen-Maschinen das Herz und den kreislauf, was eine ruhige 
und hoch konzentrierte Operation ermöglicht. Wichtig für die 
nachsorge nach einer Operation: ein kuraufenthalt sichert 
nach dem rund einwöchigen aufenthalt im krankenhaus die 
gesundung. (Dg)
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Zum 27. Mal besuchten kardiologen und Herzchirurgen 
am 18. und 19. Januar das »Bad Berkaer kardiolo-
gie-symposium«. rund 500 teilnehmer aus thüringen, 

Deutschland und dem ausland informierten sich über aktuel-
le Entwicklungen. »Sowohl das wissenschaftliche Programm 
als auch der bewährte Pflegeworkshop für medizinisch-tech-
nisches assistenzpersonal boten ein interessantes spektrum 
der modernen Diagnose, Behandlung und Prävention von 
Herzerkrankungen. Wir freuen uns sehr über das interesse 
und die Möglichkeit zum austausch«, so die chefärzte des 
Herzzentrums Prof. Dr. christoph geller und Dr. thomas kunt-
ze. 
 
schwerpunktthemen waren in diesem Jahr u. a. die aktuelle 
Diagnostik, Prävention sowie die Behandlung von Herzklap-
penfehlern, Herzinsuffizienz, koronarer Herzerkrankung und 
Herzrhythmusstörungen. auch die individuelle therapie von 
Herzpatienten mit Diabetes und die therapiemöglichkeiten 
bei Hochrisikopatienten wie z. B. Menschen mit Mehrfacher-
krankungen, Tumorpatienten oder hochbetagten Betroffenen 
wurden besprochen.

größtes Thüringer Kardiologie-
symposium mit 500 Herzexperten 

auch die schlaganfallprophylaxe stand im Mittelpunkt der Dis-
kussion: »Vorhofflimmern ist die häufigste Herzrhythmusstö-
rung weltweit, ganz überwiegend durch thromben-Bildung 
im linken Vorhofohr können bei dieser rhythmusstörung 
Schlaganfälle auftreten. Bei der medikamentösen Behand-
lung zur schlaganfallprophylaxe sind jährlich neue entwick-
lungen zu verzeichnen, die wir auf dem symposium bespro-
chen haben«, so der chefarzt der abteilung rhythmologie, 
Prof. geller. »Bei nicht von einer Herzklappe ausgehendem 
Vorhofflimmern profitieren Betroffene von einer stärker indi-
vidualisierten Therapie. Die effektive Schlaganfallprophylaxe 
durch den Verschluss des Vorhofohrs hat deshalb in den letz-
ten Jahren mehr und mehr an Bedeutung gewonnen«, erklärt 
Dr. kuntze, chefarzt der klinik für Herzchirurgie. 
 
schirmherren der Veranstaltung waren auch in diesem Jahr 
die Deutsche Gesellschaft für Kardiologie – Herz und Kreis-
laufforschung e.V. und die Deutsche Gesellschaft für Thorax-, 
Herz- und gefäßchirurgie e. V. (ag) 

Möglichkeiten zum Austausch über aktuelle Diagnostik, Prävention und Behandlung von Herzerkrankungen – 500 Ärzte besuchten Bad Berka.
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sein härtester Kampf

Immer wieder aufstehen – das muss andreas Madel aus Wer-
melskirchen bei Köln. Mit aller Kraft und jedes Mal erneut. 
eine sehr seltene und heimtückische Herzkrankheit zwingt 

den 49-jährigen top-athleten dazu. Und der hochgewachsene 
schlanke triathlet weiß, was es heißt, zu kämpfen. Doch die-
ser Gegner schien unbezwingbar. Giftstoffe im Körper setzten 
zuerst der einen Herzklappe zu und drohten das Herz für im-
mer aus dem takt zu werfen. Behandelt wurde er zunächst in 
der kölner Uniklinik, wo der Herzfehler festgestellt wurde und 
er mit der anstehenden Behandlung konfrontiert wurde. 

Bei recherchen im internet stieß seine Frau auf die spezia-
listen in Bad Berka. »ich habe dort angerufen, einen termin 
vereinbart und bin nun in thüringen in Behandlung«, erin-
nert sich andreas Madel. es sei wohl eine seiner wichtigsten 
entscheidungen im leben gewesen, fügt er hinzu. im Mai 
vorigen Jahres wurde er vom team um Dr. thomas kuntze 
in der klinik für Herzchirurgie zum ersten Male operiert und 
bekam über einen kleinen OP-schnitt eine neue Herzklappe 
eingesetzt. Mit vollem erfolg: »nach 30 tagen bin ich wieder 
ski gefahren«, blickt der sportler zurück. Und er fügt hinzu: 
»Mit training und körperlicher Belastung als meiner ganz spe-
ziellen Reha-Variante mache ich mich jedes Mal wieder fit, bis 
der nächste gesundheitliche schlag kommt«. Und der kam ein 
Jahr später – die zweite Herzklappe wurde von der krankheit 
angegriffen. Wieder traf Andreas Madel in Bad Berka zur Ope-
ration ein. Doch dieses Mal war es eine ganz besondere He-

rausforderung. »Der Katheterklappeneingriff an der Aorten-
klappe wird bei uns über 300 mal pro Jahr durchgeführt und 
ist routine, aber wie hier die zweite klappe im rechten Herzen 
von der leistengegend aus per katheter zu ersetzen, das ist 
auch international ein nur selten durchgeführter Eingriff«, be-
schreibt Dr. Thomas Kuntze den sehr komplizierten Eingriff, 
an dem Mitte august 2018 drei hoch spezialisierte Operateure 
beteiligt waren. 

neben Dr. kuntze standen ein kardiologe der zentralklinik 
und ein Herzspezialist aus leipzig am OP-tisch im sogenann-
ten Hybrid-OP-saal, der auch eine moderne Herzkatheteran-
lage beherbergt. Der Eingriff gelang wie geplant, beide Klap-
pen arbeiten wieder ganz normal. »schon nach dem ersten 
Eingriff im vorigen Jahr ist es gelungen, mit der neuen Klappe 
die Herzleistung zu normalisieren«. auch der Patient ist glück-
lich und sagt vier tage nach der Operation. »am Herzen selbst 
merke ich gar nichts mehr. auch freue ich mich schon, so bald 
wie möglich über meinen sport wieder am ganz normalen le-
ben teilnehmen zu können«. Diese sätze zählen für die Bad 
Berkaer Mediziner mehr als alles andere. Was dabei etwas in 
den Hintergrund rückt: Die klinik in Bad Berka gehört neben 
der Mayo-klinik in den Usa zu den wenigen Häusern weltweit, 
die eine langjährige erfahrung bei der Behandlung dieser spe-
ziellen erkrankung des Herzens haben. Die thüringer behan-
delten in den letzten zehn Jahren über 40 Patienten mit einer 
solchen erkrankung. (Dg)

Erfolgreiche Behandlung: Chefarzt Dr. Thomas Kuntze (li.) und Oberarzt Matthias Schreiber freuen sich für ihren Patienten Andreas Madel. 

Der triathlet andreas Madel bekam nach einem 
sehr seltenen Herzfehler zwei klappen ersetzt.
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Rückenschmerzen 
durch Computer-Arbeit

... Chronische Schmerzen füh-
ren bei den Betroffenen oft zu 
starken Einbußen in der Le-
bensqualität, was nicht selten 
zu Depressionen, Problemen 
auf Arbeit oder sozialer Isola-
tion führen kann ...

Computer-Arbeit macht oft krank. »Menschen, die den gan-
zen Tag über am Computer sitzen, die haben sehr oft Rücken-
schmerzen. das kann in vielen Fällen chronisch und damit 
dauerhaft werden.« Dies sagte Chefarzt Dr. Johannes Lutz 
vom zentrum für interdisziplinäre schmerztherapie der zen-
tralklinik Bad Berka zur abschlussveranstaltung der reihe 
»Freche Fragen an chefärzte« für das Jahr 2018. diese gut be-
suchte Veranstaltung lädt auch 2019 jeweils einmal im Monat 
ins haus dacheröden und bietet dem Publikum neben Fach-
vorträgen zu themen wie herzkrankheiten, Wirbelsäulenchi-
rurgie, asthma oder krampfadern auch die gelegenheit zur 
diskussion.

Chefarzt Dr. Johannes Lutz

WEITERfühRENDE INfORMATIONEN

Informationen zum Assessment, zur multimodalen 
schmerztherapie und zur stationären multimodalen 
Schmerztherapie mit Senioren finden Sie unter  
www.zentralklinik.de (unter medizinisches Angebot – 
Zentrum für interdisziplinäre schmerztherapie).
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beim thema schmerz ging es dieses Mal um neue er-
kenntnisse und therapien. »ein Wundermittel gibt 
es nicht, weil die ganz persönlichen krankheitsbilder 

in hohem Maße unterschiedlich sind«, so Dr. lutz. Vieles sei 
auch von der Psyche abhängig. »Wer optimistisch nach vor-
ne schauen kann, der steckt schmerzen ganz anders weg als 
ein Mensch, dessen krankheitsverlauf von enttäuschung und 
ausweglosigkeit geprägt ist«, fügte der experte hinzu. eine 
vergleichsweise schnelle Heilung sei etwa bei akuten schmer-
zen möglich, die durch Verletzungen hervorgerufen werden. 
Mit dem abheilen der Wunden verschwinde auch der schmerz 
und klassische Medikamente zeigten eine hohe Wirkung. 

»ganz anders sieht die lage bei chronischen schmerzen aus, die 
sich oft über Monate und Jahre hinziehen und manchmal auch 
im körper wandern. chronische schmerzen führen bei den Be-
troffenen oft zu starken Einbußen in der Lebensqualität, was 
nicht selten zu Depressionen, Problemen auf arbeit oder sozialer 
Isolation führen kann. In diesen Fällen die Ursachen zu finden, 
stellt hohe Herausforderungen an die behandelnden ärzte«, sag-
te chefarzt Dr. Johannes lutz. eine Umfrage habe ergeben, dass 
zwei Drittel aller Patienten mit chronischen schmerzen länger 
als 5 Jahre unter den Belastungen leiden. er plädiert bei solchen 
komplizierteren krankheitsbildern deshalb zu einer team-ar-
beit der Ärzte und des Pflegepersonals. »Wenn nichts mehr hilft, 
dann müssen mehrere ärzte aus unterschiedlichen Bereichen 
das Problem lösen. Da gehören auch Psychotherapeuten und 
Pflegeschwestern dazu«, benennt Chefarzt Dr. Johannes Lutz 
einen neuen trend in der schmerzbehandlung. in der zentralkli-
nik Bad Berka werde dazu inzwischen ein dreitägiger aufenthalt 
auf Station angeboten, wo man im Team die Ursachen finde und 
eine optimale Behandlung in die Wege leite. Das haben inzwi-
schen knapp 4000 Patienten genutzt, zieht Dr. lutz Bilanz.

»Wie kann man schmerzen im rücken vorbeugen« – so laute-
te eine der vielen Fragen aus dem Publikum. Dr. lutz empfahl 
»viel Bewegung statt spritzen und tabletten als einfache aber 
wirksame Methode.« Die Bewegungstherapie sei aus seiner 
Sicht »oft die Lösung für Schmerzleiden«. Einfache Übungen 
wie kniebeugen oder Bücken seien da ein guter anfang. auch 
Rückenschulen in qualifizierten Einrichtungen oder Ausdauer-
sport empfahl Dr. lutz. eines sei längst überholt: »Den Patienten 
Bewegung und sport zu verbieten. Das genaue gegenteil ist der 
Fall!«, fordert der Experte dazu auf, »sich möglichst oft vom Ses-
sel zu erheben«. (Dg)
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es stimmt. etwa 60 Prozent der Frauen sind mehr oder 
weniger von Krampfadern betroffen. Bei den Männern 
ist es nur jeder Dritte. Das ist genetisch bedingt und hat 

etwas mit der struktur des gewebes zu tun.

Besenreiser und Krampfadern sind übrigens keine Erfindung 
der neuzeit. auf einem alten Papyrus aus dem Jahre 1550 vor 
christus sind an den Beinen unserer Vorfahren schon Varizen 
zu sehen, deren deutscher Begriff Krampfadern ist. 

auch heute werden viele Menschen von erkrankungen der Ve-
nen geplagt und sie sind häufiger, als etwa von Husten oder 
schnupfen von Besenreisern, krampfadern, thrombosen 
oder Entzündungen der Venen betroffen.

Viele sehen in leichteren Venenerkrankungen ein eher kosme-
tisches Problem. in den meisten Fällen handelt es sich wirk-
lich um lästige, ästhetisch unschöne Veränderungen wie Be-
senreiser. Diese verursachen keine Beschwerden und stellen 
keine krankheit im eigentlichen sinne dar. 
 
ziehende schmerzen im Bein, schwellungen oder krämpfe 
allerdings sind ernste zeichen dafür, dass eine Behandlung 

es antwortet Dr. reginald Weiß, angiologe an 
der zentralklinik Bad Berka

Haben Frauen wirklich 
häufiger Krampfadern als Männer?

durch Fachärzte nötig wird. Venenerkrankungen darf man 
nicht auf die leichte schulter nehmen. im schlimmsten Falle 
können diese zu Blutgerinseln und einer lungenembolie als 
gefährlichem Folgeschaden führen. immerhin ist die lunge-
nembolie nach Herzinfarkt und Schlaganfall die dritthäufigs-
te zum tode führende Herz-kreislauferkrankung. 

Diese entsteht durch die Verstopfung eines Blutgefäßes in der 
lunge, meistens mit einem Blutpfropfen, der seine Ursache 
oft in einer Venenerkrankung des Beines hat. 
 
zu den risiken von Venenerkrankungen gehören neben ge-
netischen Veranlagungen das alter, Übergewicht, stehende 
Berufe, Schwangerschaften oder falsche Kleidung. Zu enge 
Jeans beispielsweise sind ebenso nicht gut für die Beine, wie 
das übereinander schlagen der knie 
oder zu lange Flüge. ich empfehle als 
Vorbeugung etwa treppensteigen, rad-
fahren, gesunde ernährung durch Obst 
und Vollkornkost oder gutes schuhwerk.
 
Patienten, die zu uns kommen, müssen 
erst einmal von einem experten genau 
untersucht werden, bevor es an die 
technischen geräte geht. Hier zählt der 
gute arzt beim eingrenzen des krank-
heitsbildes mehr als alle technik. Für 
mich beginnen die therapien mit ein-
fachen aber wirksamen Methoden wie 
dem Wassertreten, gezielter gymnastik 
oder kompressionsstrümpfen. erst da-
nach kommen Medikamente, eine Ver-
ödung der Venen oder anspruchsvollere Operationen. Hier 
werden neue Verfahren etwa über lasertechnik, radiowellen 
oder Wasserdampf eingesetzt. in Deutschland gibt es der-
zeit rund 300.000 Operationen an den Venen, was eindeutig 
zu viel ist. nicht wenige erkrankungen lassen sich durch ge-
zielt eingesetzte traditionelle Verfahren wirksam bekämpfen.  
 
ein Tipp für Lange fLüge: kompressionsstrümpfe oder klei-
ne spritzen beugen thrombosen gut vor. (Dg)

Dr. Reginald Weiß



PUls aM Bein – ein gUtes zeicHen 15

Fühlt man am unteren Bein gut den Puls, dann ist das 
ein erstes zeichen funktionierender Blutgefäße im 
körper. »es ist eine recht einfache und verlässliche Me-

thode für den Hausarzt, den Patienten auf Durchblutungs-
störungen hin zu untersuchen«. Damit eröffnete Dr. Thomas 
kohl von der Bad Berkaer klinik für thorax- und gefäßchir-
urgie die aktuelle gesprächsrunde »Freche Fragen an che-
färzte«. Diese lädt einmal im Monat ins Haus Dacheröden 
und stand jetzt unter dem thema »Wenn schlagadern ver-
stopfen – moderne spezialisierte therapien für die gefäße«. 
Jährlich gibt es in Deutschland rund 200.000 schlaganfälle 
bei insgesamt 4,5 Millionen Durchblutungsstörungen als 
häufigster Ursache, so der Chirurg Dr. Kohl. Männer seien 
deutlich mehr als Frauen betroffen. In vielen Fällen käme die 
medizinische Hilfe sehr spät, weshalb die traurige statistik 
in ganz Deutschland rund 20.000 Amputationen betroffener 
gliedmaßen ausweise.

»Durchblutungsstörungen sind zwar gutartige erkrankun-
gen, haben aber in nicht wenigen Fällen eine schlechte Prog-
nose«, warnt der Mediziner und benennt die arteriosklerose 
als bestes Beispiel dafür. Hier handele es sich um krankhaf-
te einlagerung etwa von Blutfetten, kalk oder gewebe, was 
häufig zu chronischen Entzündungen der Blutgefäße führe, 
so Dr. thomas kohl. »selbst bei jungen leuten könne man 
heute ein ungesundes Maß von Fetten in den adern nach-
weisen, fügt er hinzu. als Ursachen für gefäßerkrankungen 
benennt der Mediziner vor allem das rauchen, wo allein 
9.000 chemische Verbindungen nachzuweisen wären, von 
denen 69 als krebserregend bekannt seien. ein weiterer 
grund sei der Bluthochdruck. »Wer Werte von 80 und 120 
hat, der braucht sich erst einmal kaum sorgen zu machen. 
gefährlich wird es ab 140«, rät der experte dann, den arzt 
aufzusuchen. Weitere auslöser von Durchblutungsstörun-
gen sieht er neben erblichen Belastungen in Übergewicht, 
Diabetes, Bewegungsmangel und gicht. »aus all diesen 
gründen kann man als Vorsorge nur das empfehlen, was fast 
für jede krankheit gilt: gesunde ernährung und viel Bewe-
gung möglichst an der frischen Luft.«

Die Diagnose erfolge nach der Blutdruckmessung am Bein 
per Sonografie, Gefäß-Röntgen oder CT/MRT auch über einen 
test am laufband, um die schmerzfreie Wegstrecke zu be-
stimmen. »Bei unter 200 Metern ist eine Behandlung nötig«, 
so Dr. kohl. Diese erfolge zuerst über den Hausarzt, der dann 
in komplizierteren Fällen an spezialkliniken überweise. »Hier 
empfehle ich, auf ein erfahrenes team zu vertrauen, das 
mit vielen anderen Bereichen interdisziplinär zusammen-
arbeitet. Nur so kann man die individuell ganz spezifischen 
krankheitsbilder exakt eingrenzen und danach optimal be-
handeln.«

Die modernen therapien beginnen bei leichten störungen 
mit geh-training und reichen über Medikamente bis hin zum 
chirurgischen Eingriff in schwereren Fällen. Hier würden 
etwa beim Aufdehnen betroffener Blutgefäße mittels Kathe-
der modernste Materialien ebenso eingesetzt, wie bei dem 
ersetzen von verschlossenen Blutgefäßen. »Das optimale 
Material aber ist auch heute immer noch die körpereigene 
Vene am Bein. Diese wird entnommen, an der betroffenen 
stelle eingesetzt und führt zu den wenigsten gegenreaktio-
nen im körper«. 

»Bei schlaganfällen liegt das kritische alter zwischen 60 und 
70 Jahren, wobei jeder Fünfte daran stirbt. Deshalb soll-
te man bei ersten anzeichen wie halbseitigen lähmungen, 
plötzlichen sprachstörungen oder sehstörungen sofort den 
arzt aufsuchen«, rät Dr. kohl. Und er räumt mit einem Vorur-
teil auf: »schlaganfälle haben ihre Ursache in kleinen Blut-
gerinseln an engstellen und nicht in zu wenig Blut!« (Dg)

Puls am bein – 
ein gutes Zeichen

Dr. Thomas Kohl
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» Die meisten rauchen in der Jugend 
und hören dann irgendwann auf. 
Doch dieser Fehler kann nicht so 

einfach gelöscht werden – er bleibt ein 
leben lang sozusagen in der lunge ein-
gespeichert. Denn die Giftstoffe setzen 
den Bronchien und den lungenbläschen 
auf Dauer zu«. Dies sagte Prof. reiner 
Bonnet im Haus Dacheröden bei der 
Veranstaltungsreihe »Freche Fragen an 
chefärzte«. sie stand unter dem thema 
»asthma, cOPD, lungenentzündungen 
und virale Effekte – was kann die moder-
ne Pneumologie leisten?« Der andrang 
war dieses Mal so groß, dass viele stühle 
nachgestellt werden mussten. 

es ist eine illusion: 
raucher sind nach wenigen Jahren wieder völlig gesund. 

Die Zigaretten der Jugend 
bleiben für immer

normaler zustand in der lunge erreicht. 
Doch ein kleiner rest bleibt immer zu-
rück.« interessant sei beim thema rau-
chen ein Vergleich mit osteuropäischen 
staaten: »Hier gehört das rauchen nach 
wie vor zum typischen Männerverhal-
ten, was sich wiederum in einer höhe-
ren zahl an lungenkrankheiten zeige, 
so Prof. Bonnet. 

»etwa 85 Prozent aller Patienten, die 
an der Bad Berkaer zentralklinik an der 
chronischen lungenkrankheit cOPD 
leiden, sind raucher, fügt er hinzu. Da-
runter sind chronisch obstruktive lun-
generkrankungen zu verstehen, die als 
cOPD abgekürzt werden. cOPD steht 
für die englische abkürzung von chro-
nic obstructive pulmonary disease. Die 
symptome dieser krankheit reichen 
von Husten über vermehrten auswurf 
bis hin zu atemnot bei körperlicher 
Belastung. Umgangssprachliche wird 
COPD oft als »Raucherlunge« bezeich-
net, wobei der »raucherhusten« das 
Hauptsymptom darstellt. Ursachen für 
das Auftreten einer chronisch obstruk-
tiven lungenerkrankung können neben 
dem Rauchen Umwelteinflüsse oder 
eine genetische Veranlagung sein. auch 
virale lungenerkrankungen im kindes-
alter begünstigen die spätere ausbil-
dung einer cOPD. schätzungen gehen 
davon aus, dass allein in Deutschland 3 
bis 5 Millionen Menschen an einer cOPD 
erkrankt sind. 

Prof. Reiner Bonnet war bis Dezember 2018 Chefarzt der Klinik für Pneumologie. 

Doch der lungenexperte machte den 
zuhörern auch Mut, die zigarette für 
immer weg zu legen: »natürlich lohnt 
sich das aufhören mit dem rauchen in 
jedem Fall. nach 20 bis 25 Jahren ist 
fast schon wieder ein gesundheitlich 
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eine medizinische Diagnose sei aller-
dings nicht leicht zu treffen, was oft zu 
Fehldiagnosen führe: »Wer unter knap-
per Luft oder Auswurf leidet, bei dem 
kann auch Asthma, Lungenfibriose als 

Etwa 85 Prozent aller Patien-
ten, die an der Bad Berkaer 
Zentralklinik an der chroni-
schen Lungenkrankheit COPD 
leiden, sind Raucher.

krankhafte Veränderung des Lungenge-
webes oder Herzschwäche die Ursache 
sein. Die Grenzen sind hier fließend«, so 
Prof. Bonnet. nur ein wirklich guter und 
spezialisierter arzt könne per gezielter 
Befragung das krankheitsbild eingren-
zen. Prof. Bonnet: »zwei Drittel sind hier 
Wissen und erfahrung des arztes, der 
rest technik«.

in den letzten zehn Jahren allerdings 
habe die Medizin deutliche Fortschritte 
bei der Behandlung selbst schwerer lun-
genkrankheiten gemacht. Dies gelte für 
neue Medikamente mit geringeren ne-
benwirkungen als kortison ebenso, wie 
für moderne chirurgische Verfahren. Hier 
würde beispielsweise das lungenvolu-
men per Operation auf eine Weise redu-
ziert, die zu einem besseren atmen führe.

in der regen Fragerunde wollte das 
Publikum unter anderem wissen, wie 
schädlich passives rauchen sein. »Die 
Dosis ist geringer, aber die Giftstoffe des 
kalten rauchs sind gefährlicher«, sagte 
Prof. reiner Bonnet. (Dg)

KONTAKT

sekretariat: Iris Knop
Telefon:  036458 51501
e-Mail:  pne@zentralklinik.de

Leitende Oberärztin: Dr. Irmhild Mäder
Oberärzte: 
Dr. med. uta bolze  
Dr. med. Yusef sayeg
Dr. med. Kenny Kögel
Leitende Atmungstherapeutin: Dorit schimandl

Dorit SchimandlDr. med. Uta Bolze Dr. med. Yusef Sayeg Dr. med. Kenny Kögel

Dr. Irmhild Mäder

IhRE ANSpREChpARTNER  
IN DER KLINIK füR pNEUMOLOGIE:  



Neuigkeiten und buntes 
aus der Zentralklinik

ZENTRALKLINIK ERhäLT ZERTIfIKAT  
»AKTION SAUBERE häNDE«  
IN SILBER
 

Die Zentralklinik Bad Berka hat das Zertifikat der AKTI-
On saubere Hände« in »silber« erhalten. Diese aus-
zeichnung erhalten kliniken, die vorbildlich die Hände-

desinfektion umsetzen. 
 
2017 wurden auf den stationen der zentralklinik ca. 10.000 
Liter Händedesinfektionsmittel eingesetzt. Mit tatkräftiger 
Unterstützung der Schüler der Krankenpflegeschule und 
auch schülern des Marie-curie-gymnasiums Bad Berka wur-
den 3600 einzelbeobachtungen zum korrekten einsatz der 
Händedesinfektion bei Schwestern, Pflegern und Ärzten do-
kumentiert. 

»Diese Beobachtungen sind eine wesentliche Voraussetzung 
für das Zertifikat der »AKTION saubere Hände«, das wir nun in 
silber erhalten haben. Wir sind sehr stolz auf diese auszeich-
nung und beteiligen uns natürlich auch zukünftig aktiv an der 
kampagne, um unseren Patienten jederzeit den bestmögli-
chen schutz vor krankenhausinfektionen zu gewährleisten«, 
erklärt Dr. carsten Windmeier, chefarzt der der abteilung la-
bor- und Hygienemedizin. 
 

GRIMMA, LIppENDORf, WEISSENfELS –  
3 GRUNDSChüLER GEWINNEN MIT IhRER  
pOSTKARTE
 

Drei grundschüler aus Bad Berka können Dank ihrer 
Gewinne beim Luftballon-Weitflug ihre Mitschüler 
zum eisessen einladen. Die zwei Jungen und ein 

Mädchen hatten Postkarten zum 120-Jährigen Jubiläum 
an der zentralklinik ausgefüllt. Die Postkarten erreichten 
nette Menschen in grimma, lippendorf und Weißenfels, 
die die karten an die klinik zurücksandten. Die gewin-
ner-Ballons legten 147, 113 bzw. 79 kilometer zurück. Die 
Urkunden wurden bei der kinderweihnachtsfeier der zen-
tralklinik übergeben. 
 
»Wir haben uns sehr darüber gefreut, dass unsere Jubi-
läumskarten so weite strecken zurückgelegt haben und 
wünschen nun den kleinen gewinnern viel Freude beim 
Einlösen ihrer Gewinne«, so Zentralklinik-Geschäftsführer 
robert koch. 
 
Die grundschüler der Patenschule »am Hexenberg« hatten 
die Postkarten zur Jubiläumsveranstaltung auf die reise 
geschickt. 

ZUM hINTERGRUND: In Deutschland infizieren sich jährlich 
ca. 500.000 Patienten während ihres krankenhausaufenthalts 
mit infektionserregern. etwa 30 Prozent dieser »krankenhau-
sinfektionen« werden durch direkte Übertragung von keimen 
auf die Patienten verursacht. Dabei sind oft die Hände des 
Personals beteiligt. Die wichtigste Maßnahme ist daher die 
einhaltung einer sorgfältigen Händehygiene des kranken-
hauspersonals. 

im Jahre 2008 wurde zur bundesweiten Unterstützung der kli-
niken in Deutschland die kampagne »aktiOn saubere Hän-
de« unter dem Motto »keine chance den krankenhausinfekti-
onen« ins leben gerufen. Die zentralklinik Bad Berka beteiligt 
sich bereits seit gründungsbeginn der »aktiOn saubere Hän-
de« aktiv an dieser initiative.

18 neUigkeiten UnD BUntes aUs Der zentralklinik
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INTERDISZIpLINäRES SChLAfLABOR AUSGEZEIChNET 

Das schlafmedizinische zentrum der klinik für Pneu-
mologie der zentralklinik Bad Berka hat erneut erfolg-
reich an einem Verfahren der Deutschen Gesellschaft 

für Schlafforschung und Schlafmedizin teilgenommen. Das 
zentrum wurde damit seit 1996 in regelmäßigen abständen 
für die Qualitätssicherung zur Prozessqualität ausgezeichnet. 
 
Im interdisziplinären Schlaflabor der Zentralklinik werden 
jährlich über 2.000 Patienten behandelt. in akkreditierten 
Schlaflaboren gibt es spezielle Qualitätskriterien, die die 
schlafmedizinische Versorgung verbessern sollen. »Wir freu-
en uns sehr über diese auszeichnung. Die arbeit unserer ärzte 
und Pflegekräfte wird so gewürdigt«, so die beiden Oberärzte 
Dr. Uta Bolze und Dr. irmhild Mäder.

in Deutschland leiden bis zu 40% der Menschen an schlafstö-
rungen. Davon betroffen sind alle Altersgruppen, darunter 
auch Kinder. Sie leiden u. a. unter Insomnie (Schlaflosigkeit), 
restless legs-syndrom (syndrom der »unruhigen Beine«), 
Parasomnien (z. B. schlafwandeln) und narkolepsie (»schlaf-
krankheit«). im Vordergrund stehen aber auch die schlafbe-
zogenen atmungsstörungen, wie zum Beispiel das schlafap-
noesyndorm. »Darunter leidet die Lebensqualität der 
Betroffenen. Schlafbezogene Atmungsstörungen bergen aber 
auch gefahren, z. B. für das Herz, den kreislauf und das ge-
hirn. erholsamer schlaf ist ein biologisches grundbedürfnis 

und sorgt für körperliche, geis-
tige und seelische gesundheit. 
Die moderne schlafmedizin 
kann Ursachen für schlechten 
schlaf erkennen und behan-
deln«, erklärt. Dr. Mäder. 

am zentrum für schlafmedi-
zin der zentralklinik Bad Berka 
stehen 11 Betten für Polysom-
nographie (Untersuchung des 
schlafes) zur Verfügung und 
weitere 4 Betten für die Betreu-
ung von Patienten mit nichtin-
vasiver Beatmung zur Verfü-
gung.

Dr. Uta Bolze Dr. Irmhild Mäder

BESSERE BILDQUALITäT, SChONENDERE  
DIAGNOSTIK – NEUES CT füR NOTAUfNAhME 

Die notaufnahme der zentralklinik wurde mit einem ct 
der neuesten generation (computertomograph) aus-
gestattet. rund 1,1 Mio. euro wurden investiert. 

 
Der sogenannte »128-zeiler« bietet bei einer deutlich redu-
zierten strahlendosis gleichzeitig eine deutlich verbesserte 
Bildqualität. Der CT-Raum in der Notaufnahme ist gleichzeitig 
der schockraum, d. h. die Versorgung von schwerstverletzten 
Patienten kann zeitsparend ohne zusätzliche Umlagerung 
stattfinden. »Die örtliche Nähe zur Intensivstation und den 
Operationssälen im gleichen gebäude, die schnellere Diag-
nostik durch die sehr kurze scanzeit und auch die spezielle 
Tischplatte mit einer Tragkraft bis zu 300 kg für besonders 
adipöse Patienten sind weitere Vorteile dieser investition«, er-
klären PD Dr. med. Birger Mensel (links im Bild) und christoph 
strasilla, chefärzte im kollegialsystem im zentrum für diag-
nostische / interventionelle radiologie und neuroradiologie. 

Mit dem neuen gerät arbeitet das zentrum nun mit insgesamt 
zwei 128-zeiler- cts. zudem gibt es ein weiteres ct speziell für 
die Diagnostik am Herzen und für ct-gesteuerte interventio-
nen wie z. B. schonende Punktionen, schmerz-und tumorthe-
rapien im Brust- und Bauchbereich, der lunge, leber oder des 
knochens.

Die Chefärzte Dr. Birger Mensel und Christoph Strasilla
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NEUE BUSVERBINDUNGEN ERfURT – 
BAD BERKA UND ZURüCK

Die zentralklinik Bad Berka bietet seit 1. Januar 2019 
gemeinsam mit dem Busunternehmen PVg Weimarer 
land täglich insgesamt 10 direkte Verbindungen erfurt 

– Bad Berka/zentralklinik und zurück an. Dies bedeutet einen 
ausbau der Busverbindungen von derzeit 4 Verbindungen pro 
strecke (Montag-Freitag) und 2 Verbindungen pro strecke am 
Wochenende und an Feiertagen. 

»Mit diesem großzügig erweiterten Busangebot möchten wir 
einen neuen service für Patienten, gäste, auszubildende und 
natürlich auch für unsere Mitarbeiter anbieten. Mit dieser 
Möglichkeit, öffentliche Verkehrsmittel zu nutzen, erfüllen wir 
den Wunsch vieler«, so Geschäftsführer Robert Koch. 

täglich verkehren ab 5:00 Uhr (erfurt Busbahnhof) bzw. ab 
5:45 (Bad Berka) und bis 22:19 Uhr (abfahrt Bad Berka) die 
neuen Verbindungen. zu bestimmten kernzeiten wird der 
Bus als express-linie angeboten, um die Fahrzeit auf ein Mi-
nimum zu beschränken. 

Weiterhin wird die neue Busverbindung als direkte Verbin-
dung eingerichtet, so dass das Umsteigen am Busbahnhof 
Bad Berka künftig entfällt. Der neue Fahrplan ist zudem an 
die arbeitszeiten der Mitarbeiter und die Besuchszeiten der 
angehörigen angepasst. 

 Der Linienfahrplan der Personenverkehrsgesellschaft 
 Weimarer land als PdF-dokument zum download 

fAhRpLäNE ONLINE

10 DIREKTE BUSVERBINDUNGEN 
ERFURT – ZENTRALKLINIK BAD 
BERKA UND ZURÜCK

10 DIREKTE BUSVERBINDUNGEN 
ERFURT – ZENTRALKLINIK BAD 
BERKA UND ZURÜCK

SPITZENMEDIZIN 
– GANZ NAH

 Weitere Infos und Busfahrpläne, 
 unsere Veranstaltungen und 

 unsere Stellenangebote fi nden Sie 
 unter www.zentralklinik.de 

AUCH 
OHNE AUTO
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zentralklinik – erfurt / Montag – Freitag

Bad Berka, zentralklinik 5.45 6.45 8.13 10.13 11.13 13.13 15.13 17.13 19.08 22.15

erfurt, Busbahnhof (H.6) 6.34 7.30 9.06 11.06 12.06 14.06 16.06 18.06 20.00 22.57

Am Freitag, den 25.05.2018 verkehrt die Linie wie in den Schulferien.

zentralklinik – erfurt / samstag, sonntag, Feiertage

Bad Berka, zentralklinik 5.40 6.40 8.38 11.38 14.38 16.38 18.38 22.15 — —

erfurt, Busbahnhof (H.6) 6.28 7.24 9.29 12.29 15.24 17.29 19.28 22.57 — —

erfurt – zentralklinik / Montag – Freitag

erfurt, Busbahnhof (H.5) 4.55 6.40 7.40 9.40 11.40 12.20 14.40 16.40 18.40 20.30

Bad Berka, zentralklinik 5.40 7.35 8.35 10.35 12.35 13.05 15.35 17.35 19.35 21.15

Am Freitag, den 25.05.2018 verkehrt die Linie wie in den Schulferien.

erfurt – zentralklinik / samstag, sonntag, Feiertage

erfurt, Busbahnhof (H.5) 4.55 6.30 7.30 9.30 12.35 15.30 17.30 20.30 — —

Bad Berka, zentralklinik 5.40 7.19 8.19 10.19 13.19 16.19 18.19 21.15 — —

FAHRPLAN (sTAND: 4.11.2018) 
Die schnellen Verbindungen Erfurt-Bad Berka und zurück: 

 Weitere Verbindungen unter www.zentralklinik.de 
 alle angaben ohne gewähr. Bitte informieren sie sich über eventuelle aktuelle 
 Fahrplanänderungen über die Website der PVg: www.pvg-weimarerland.de. 
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25 JAhRE WIRBELSäULENChIRURGIE IN BAD BERKA – 
ChEfARZTWEChSEL 

Mit zwei Festveran-
staltungen feierte 
die zentralklinik 

Bad Berka das 25-Jährige 
Bestehen der klinik für Wir-
belsäulenchirurgie. Parallel 
dazu wurden damit auch 
die Verdienste des schei-
denden chefarztes PD Dr. 
Heinrich Böhm geehrt. »PD 
Dr. Heinrich Böhm genießt 
deutschlandweit und dar-
über hinaus einen exzellen-
ten ruf als erfahrener und 

innovativer Wirbelsäulenchirurg mit Forschungskompetenz 
und einem großen Maß an empathie. er hat unsere klinik 
für Wirbelsäulenchirurgie innerhalb eines Vierteljahrhun-
derts zum größten aO-spine Wirbelsäulenzentrum in Mittel-
deutschland und zum zweitgrößten Deutschlands aufgebaut. 
Die zentralklinik und vor allem seine Patienten verdanken 
ihm sehr viel«, erklärte Geschäftsführer Robert Koch. 

PD Dr. med. Heinrich Böhm

Die Verbesserung der Lebens- 
qualität und die Heilung von 
Patienten mit Wirbelsäulen- 
erkrankungen hat mich mein 
ganzes Berufsleben beschäf-
tigt.

PD Dr. Heinrich Böhm und sein team behandelten in den ver-
gangenen 25 Jahren rund 38.000 Patienten, darunter auch 
viele Wirbelsäulenerkrankte aus dem ausland. neben sei-
ner engagierten arbeit für die Patienten widmete sich PD Dr. 
Böhm sehr erfolgreich der ausbildung junger ärzte in seinem 
Fachgebiet. seine nachfolge tritt der bereits vor viereinhalb 
Jahren zum geschäftsführenden Chefarzt ernannte Ass. Prof. 
Mootaz shousha an. »als schüler von PD Dr. Heinrich Böhm 
habe ich die ehre, seine exzellente arbeit fortführen zu dürfen 
– mit hoher Motivation, großem engagement für unsere Pati-
enten und in gleicher Qualität«, so ass. Prof. Mootaz shousha. 

PD Dr. Heinrich Böhm bleibt der zentralklinik weiter im Be-
reich Forschung und bei der ausbildung junger ärzte verbun-
den. »Die Verbesserung der Lebensqualität und die Heilung 
von Patienten mit Wirbelsäulenerkrankungen hat mich mein 
ganzes Berufsleben beschäftigt. Wenn Kinder sich gesund 
weiterentwickeln können oder auch ältere Menschen wieder 
ein selbstbestimmtes leben führen können, ist auch bei mir 
die Freude immer groß gewesen. Den Betroffenen durch neue 
techniken und neue Verfahren zu helfen, lässt mich also auch 
im ruhestand nicht los«, erklärte PD Dr. Heinrich Böhm. 

Dr. Heinrich Böhm und sei Nachfolger als Chefarzt Ass. Prof. Mootaz Shousha. 

NEWS
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VORBILDLIChES ORGANSpENDE-ENGAGEMENT – 
ZENTRALKLINIK ERhäLT AUSZEIChNUNG 
 

Die zentralklinik Bad Berka wurde in Halle als einziges 
thüringer krankenhaus für ihr vorbildliches engage-
ment auf dem gebiet der Organspende ausgezeichnet. 

thüringens gesundheitsministerin Heike Werner übergab 
Dr. Detlef Hammer, Oberarzt im zentrum für anästhesie, in-
tensiv-und notfallmedizin der zentralklinik, den Preis in der 
saalestadt. 
 
»ich freue mich sehr, dass die zentralklinik Bad Berka ausge-
zeichnet wird, weil sie sich durch ihren besonderen einsatz im 
Organspende-Prozess verdient gemacht hat. es ist wichtig, 
das thema Organspende noch weiter in die Mitte der gesell-
schaft zu rücken, um Menschen zu ermöglichen, ihre persön-
liche Entscheidung zu treffen. Ich werde mit der Zentralklinik 
Bad Berka weiter gemeinsam zum Wohle der Betroffenen und 
ihrer Familien an einem strang ziehen«, so die Ministerin. 
 
Mit dem Preis wurde der hohe persönliche einsatz der ärzte 
und Pflegekräfte im medizinisch und menschlich anspruchs-
vollen Organspende-Prozess geehrt. »Unsere Ärzte und Pflege-
kräfte tragen mit ihrer hohen Motivation, ihren Qualifikationen 
und unter Beachtung der strengen Prozess-abläufe dazu bei, 
dass Möglichkeiten zur Organspende zuverlässig erkannt wer-
den. ich freue mich, dass dieser einsatz gebührend gewürdigt 
wird«, erklärt der ärztliche Direktor der zentralklinik Prof. Wa-
heed karzai. 
 
in der zentralklinik und auch in den anderen krankenhäusern 
sind die Transplantationsbeauftragten die wichtigsten An-
sprechpartner bei der koordination einer möglichen Organ-
spende. »alle Beteiligten setzen sich tagtäglich mit medizini-
scher kompetenz und einfühlungsvermögen für die Patienten 
ein. auch der kontakt zu den angehörigen ist sehr wichtig, um 
im Falle einer möglichen Organspende schnell den Willen des 
Verstorbenen ermitteln zu können«, so der transplantations-
beauftragte Oberarzt Dr. Detlef Hammer. 
 
Deutschlandweit warten rund 10.000 Menschen auf eine 
transplantation. Jeder spender kann das leben von bis zu 
sieben Menschen retten. 

Gesundheitsministerin Heike Werner überreichte die Auszeichnung  
an Dr. Detlef Hammer (Bildmitte) und Prof. Waheed Karzai. 

NEWS
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AUSZEIChNUNG ALS WEANINGZENTRUM
 

Die klinik für Pneumologie der zentralklinik Bad Berka 
ist erneut als Weaningszentrum zertifiziert worden. 
Die Deutsche Gesellschaft für Pneumologie und Beat-

mungsmedizin e.V. (DgP) bescheinigte die hervorragende Be-
handlungsqualität in der Entwöhnung von der maschinellen 
Beatmung. 

nach Prüfung und erfüllung der strengen Voraussetzungen 
der DGP wurde das Zertifikat an Chefarzt Prof. Reiner Bonnet 
und das team des Weaningzentrums übergeben. Die klinik 
für Pneumologie erhielt die auszeichnung bereits zum 3. Mal. 
»Geprüft werden die Qualität der Versorgung von Patienten, 
die entsprechende technische ausstattung und infrastruktur 
und natürlich die kompetenzen unserer Mediziner, atmungs-
therapeuten, Schwestern und Pfleger sowie der Physiothe-
rapeuten und logopäden. ich bin sehr stolz, dass wir erneut 
dieses Qualitätssiegel erhalten haben«, so Prof. Dr. reiner 
Bonnet. 

Ärzte und Pflegekräfte des Weaningteams in der Zentralklinik. 

Weaningzentren versorgen Patienten bei der entwöhnung 
von einer maschinellen Beatmung (engl. Weaning) nach einer 
schweren erkrankung, wie z. B. einer lungenentzündung oder 
nach schweren Unfällen oder Operationen. Dieser Prozess ist 
oft schwierig und langwierig. Das Weaningzentrum an der 
Zentralklinik ist das einzige zertifizierte Zentrum in Thüringen 
und eines von vier in ganz Mitteldeutschland. 

Jährlich werden in der zentralklinik rund 50 Patienten im We-
aningzentrum behandelt. 

NEWS
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20 JAhRE QUERSChNITTGELähMTEN-ZENTRUM 
AN DER ZENTRALKLINIK BAD BERKA 

Das Querschnittgelähmten-zentrums (Qz) / klinik für 
Paraplegiologie und neuro-Urologie der zentralkli-
nik Bad Berka feierte 2018 sein 20-jähriges Bestehen 

mit einem klinikinternen »Tag der offenen Türen«. »Dadurch 
konnten einerseits die unterschiedlichen therapeuten-
gruppen des Qz ihren kollegen über die schulter schauen, 
andererseits erhielten unsere gäste die Möglichkeit, die 
umfangreiche und spannende arbeit unseres teams ken-
nenzulernen« erklärt Dr. ines kurze, chefärztin des Quer-
schnittgelähmten-zentrums.

in den vergangenen zwei Jahrzehnten wurden rund 14.000 
Patienten stationär und 20.000 Patienten ambulant behan-
delt. »Mit unserer Feier wollten wir ganz besonders die ar-
beit unserer Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter würdigen. Die 
arbeit im Querschnittgelähmten-zentrum bedeutet für un-
sere Schwestern und Pfleger, Therapeuten und Ärzte einen 
intensiven kontakt zu unseren Patienten, die im rahmen der 
akuten erkrankung zumeist monatelang stationär behandelt 
werden und nachfolgend in lebenslanger ambulanter und bei 
komplikationen erneut stationärer Betreuung verbleiben. Die 
besondere körperliche und psychische situation erfordert ein 
Höchstmaß an empathie, zuwendung, aber natürlich auch 
eine hohe fachliche spezialisierung«, sagt Dr. ines kurze, che-
färztin des Querschnittgelähmten-zentrums. 

Dr. Ines Kurze, Chefärztin des Querschnittgelähmten-Zentrums.

Das Querschnittgelähmten-zentrum der zentralklinik Bad 
Berka gilt überregional als führend bei der Versorgung quer-
schnittgelähmter Patienten. im zentrum werden akute und 
chronische rückenmarkerkrankungen aller Ursachen be-
handelt. neben den erworbenen Formen einer Querschnitt-
lähmung begleiten wir Patienten mit angeborener lähmung 
(Spina bifida) vom Kleinkinderalter an und Menschen mit 
neurologischen erkrankungen (z. B. Multiple sklerose) mit ty-
pischen Querschnittsymptomen, wie rollstuhlabhängigkeit, 
sowie Blasen- und Darmfunktionsstörungen. 

Deutschlandweit bekannt ist z. B. die seit zwei Jahren an-
gebotene kombinationstherapie mit dem exso-skelett 
(»außen-skelett«) in kombination mit einer speziellen lauf-
banddiagnostik. Darüber hinaus ist die neuro-urologische ex-
pertise u.a. mit einer hochspezialisierten neuro-urologischen 
Diagnostik und der Möglichkeit der implantation eines soge-
nannten Vorderwurzelstimulators (Blasen- und Darmschritt-
macher) herausragend.

NEWS
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Klinik für Allgemeine  
Chirurgie / Viszeralchirurgie 

KONTAKT 

Chefarzt
Prof. Dr. med. Merten Hommann

Telefon:  +49(0) 36458 - 527 01
Fax:  +49(0) 36458 - 535 36 
e-Mail:  avc@zentralklinik.de

Klinik für Angiologie

KONTAKT 

Chefarzt
Dr. med. Reginald Weiß

Telefon:  +49(0) 36458 - 518 01
Fax:  +49(0) 36458 - 535 08
e-Mail:  ang@zentralklinik.de

Klinik für Innere Medizin /gastro-
enterologie und endokrinologie

KONTAKT 

Chefarzt
Prof. Dr. med. Dieter Hörsch

Telefon:  +49(0) 36458 - 526 01
Fax:  +49(0) 36458 - 535 35
e-Mail:  gast@zentralklinik.de

Abteilung für internistische 
Onkologie und Hämatologie

KONTAKT 

Chefarzt
Dr. med. Ekkehard Eigendorff

Telefon:  +49(0) 36458 - 524 01
Fax:  +49(0) 36458 - 535 41 
e-Mail:  onk@zentralklinik.de
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Klinik für Neurochirurgie

KONTAKT 

Chefärztin
Prof. Dr. med. Julianne behnke-Mursch

Telefon:  +49(0) 36458 - 513 01
Fax:  +49(0) 36458 - 535 12 
e-Mail:  nec@zentralklinik.de

Klinik für Neurologie

KONTAKT 

Chefärztin
Dr. med. Vivien Homberg 

Telefon:  +49(0) 36458 - 517 01
Fax:  +49(0) 36458 - 535 11
e-Mail:  ner@zentralklinik.de

Klinik für 
Molekulare Radiotherapie

KONTAKT 

Chefarzt 
Prof. Dr. med. Richard P. baum 

Telefon:  +49(0) 36458 - 522 01
Fax:  +49(0) 36458 - 535 15
e-Mail:  pet@zentralklinik.de

Zentrum für 
Molekulare bildgebung

KONTAKT 

Chefarzt
Dr. med. Christoph Robiller

Telefon:  +49(0) 36458 - 522 03
Fax:  +49(0) 36458 - 535 47
e-Mail:  elke.treue@zentralklinik.de
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KONTAKT

Klinik für Herzchirurgie –  
Chefarzt Dr. med. Thomas Kuntze

Klinik für Kardiologie –  
Chefarzt Prof. Dr. med. J. Christoph geller

Telefon:  +49(0) 36458 - 512 01 (Kardiologie) 
Telefon:  +49(0) 36458 - 512 05 (Rhythmologie)
Fax:  +49(0) 36458 - 535 06
e-Mail:  kar@zentralklinik.de

Prof. Dr. med. J. Christoph Geller

Klinik für Orthopädie  
und unfallchirurgie 

KONTAKT 

Chefarzt
Prof. Dr. med. Olaf Kilian

Telefon:  +49(0) 36458 - 525 01
Fax:  +49(0) 36458 - 535 38 
e-Mail:  ouc@zentralklinik.de

KONTAKT 

Leitende Ärztin
Dr. med. beate Will

Telefon:  +49(0) 36458 - 519 01
Fax:  +49(0) 36458 - 535 26 
e-Mail:  sek.pal@zentralklinik.de

Klinik für Palliativmedizin

Herzzentrum

Dr. med. Thomas Kuntze
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Klinik für Pneumologie

KONTAKT 

Leitende Ärztin 
Dr. med. Irmhild Mäder

Telefon:  +49(0) 36458 - 515 01
Fax:  +49(0) 36458 - 535 07 
e-Mail:  pne@zentralklinik.de

Klinik für 
Wirbelsäulenchirurgie

KONTAKT 

Chefarzt 
PD Dr. med. Heinrich böhm
 
Geschäftsführender Chefarzt 
Ass.-Prof. Dr. med. M. shousha, Ph.D. 

Telefon:  +49(0) 36458 - 514 01
Fax:  +49(0) 36458 - 535 17 
e-Mail:  wsc@zentralklinik.de

Prof. Dr. med. M. Shousha, Ph.D.

Zentrum für Anästhesie, 
Intensiv- und Notfallmedizin

Prof. Dr. med. Waheedullah Karzai PD Dr. med. Torsten Schreiber

KONTAKT

Anästhesie – Chefarzt  
Prof. Dr. med. Waheedullah Karzai 

Intensivtherapie und Intermediate Care – 
Chefarzt  
PD Dr. med. Torsten schreiber 

Telefon:  +49(0) 36458 - 51 001
Fax:  +49(0) 36458 - 53 504 
e-Mail:  ana@zentralklinik.de



Querschnittgelähmten-Zentrum / 
Klinik für Paraplegiologie  
und Neuro-urologie

KONTAKT 

Chefärztin
Dr. med. Ines Kurze

Telefon:  +49(0) 36458 - 514 07
Fax:  +49(0) 36458 - 535 44
e-Mail:  qz@zentralklinik.de
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Abteilung für Labor- und 
Hygienemedizin

KONTAKT 

Chefarzt
Dr. med. Carsten Windmeier

Telefon:  +49(0) 36458 - 523 01
Fax:  +49(0) 36458 - 523 02
e-Mail:  mandy.moeder@zentralklinik.de

KONTAKT 

Leiterin
Dr. rer. nat. grit berger

Telefon:  +49(0) 36458 - 531 10
Fax:  +49(0) 36458 - 535 05 
e-Mail:  apo@zentralklinik.de

Krankenhausapotheke

Zentrum für diagnostische/
interventionelle Radiologie 
und Neuroradiologie

KONTAKT

Radiologie – Chefarzt PD. Dr. med. birger Mensel
Neuroradiologie – Chefarzt Christoph strasilla

Telefon:  +49(0) 36458 - 529 01 / 529 04
Fax:  +49(0) 36458 - 535 19
e-Mail:  radiologie@zentralklinik.de

PD Dr. med. Birger Mensel Christoph Strasilla



Klinik für Thorax- und  
gefäßchirurgie

KONTAKT 

Chefarzt 
Dr. med. Thomas Kohl

Telefon:  +49(0) 36458 - 516 01
Fax:  +49(0) 36458 - 535 09
e-Mail:  thc@zentralklinik.de
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Zentrum für Interdisziplinäre 
schmerztherapie

KONTAKT 

Chefarzt
Dr. med. Johannes F. Lutz

Telefon:  +49(0) 36458 - 528 01
Fax:  +49(0) 36458 - 535 37 
e-Mail:  info.schmerztherapie
  @zentralklinik.de

Zentrum für 
neuroendokrine Tumore

KONTAKT 

sprecher
Prof. Dr. Dieter Hörsch

Telefon:  +49(0) 36458 - 526 01
Fax:  +49(0) 36458 - 535 35 
e-Mail:  gast@zentralklinik.de

Pflegedienst

KONTAKT 

Pflegedienstleitung 

Christiane Jähnert
Telefon:  +49(0) 36458 - 531 25 
e-Mail:  christiane.jaehnert 
  @zentralklinik.de
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KONTAKT 

Leiter Therapiezentrum
Thomas Wolff

Telefon:  +49(0) 36458 - 520 80
E-Mail:  thomas.wolff@zentralklinik.de

Lungenkrebszentrum LuKreZIA

Therapiezentrum

KONTAKT 

Koordinator LuKreZIA
Dr. med. Thomas Knöfel

Telefon:  +49(0) 36458 - 516 01
e-Mail:  thc@zentralklinik.de

Ob gesetzlich oder privat versichert, beihilfeberechtigt oder 
selbstzahlend – sie sind uns als Patient herzlich willkommen. 
Für eine Behandlung in unserem Haus benötigen sie eine ein-

weisung vom Hausarzt, Facharzt oder von einem anderen krankenhaus. 
Die rezeption im Foyer ist der erste anlaufpunkt für sie als Patien-
tin oder als Patient. Unsere freundlichen und kompetenten Mitar-
beiterinnen und Mitarbeiter beantworten gern ihre Fragen. zu ihrer 
aufnahme bringen sie bitte den eingangs erwähnten einweisungs-
schein ihres behandelnden arztes und ihre chipkarte mit. als Privat-
patient tragen sie die kosten für ihren klinikaufenthalt selbst bzw. 
rechnen über ihre private krankenversicherung ab. Mit einigen pri-
vaten krankenversicherungen haben wir vertragliche Vereinbarun-
gen über die anerkennung der clinic-card und rechnen bei Vorlage  
direkt mit der Versicherung ab. 

SERVICEANGEBOTE IN UNSERER KLINIK VON A BIS Z

» Blumen und kreatives  	036458-3918
» Bibliothek (Patientenbibliothek) + Bücherstube 	036458 5-3321
» cafeteria 	036458 5-3369
» Minimarkt 	036458 5-3372
» Physiotherapie Wieczorek 	036458-42003
» Podologiezentrum 	036458-482418
» sparkasse 	036458-49110

Was sie vielleicht sonst noch 
wissen möchten:

KONTAKT 

Patientenservice
Telefon: 036458 - 5320 03
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unsere Zertifizierungen

ZeRTIFIZIeRuNgs- 
geseLLsCHAFT 

FACHAbTeILuNg ZeRTIFIKAT

gsg enets-cert zentrum für neuroendokrine tumore center of excellence 

DgsM e.V. klinik für Pneumologie mit zentrum für 
schlafmedizin und Beatmungsmedizin

schlafmedizinisches zentrum 
Qualitätssicherung zur Prozessqualität 
(akkreditierung)

DgP klinik für Pneumologie mit zentrum für 
schlafmedizin und Beatmungsmedizin

Weaningzentrum der Deutschen  
Gesellschaft für Pneumologie und  
Beatmungsmedizin e.V.

Dgt klinik für thorax-und gefäßchirurgie thoraxzentrum 
kompetenzzentrum für thoraxchirurgie

DiOcert klinik für Orthopädie und Unfallchirurgie regionales traumazentrum  
im traumanetzwerk DgU 
tnW thüringen

Onkozert klinik für Onkologie/klinik für  
thoraxchirurgie/klinik für Pneumologie

lungenkrebszentrum mit empfehlung  
der Deutschen Krebsgesellschaft e.V.

endocert klinik für Orthopädie und  
Unfallchirurgie

endoProthetikzentrum

SYMPTOM HERZKLOPFEN

DIAGNOSE AUSBILDUNG

 » GESUNDHEITS- UND KRANKENPFLEGER/IN 
 » KAUFMANN/FRAU IM GESUNDHEITSWESEN 

LUST AUF EINE AUSBILDUNG BEI UNS?
BEWIRB DICH AUF WWW.ZENTRALKLINIK.DE

SYMPTOM 

DIAGNOSE 

» GESUNDHEITS- UND KRANKENPFLEGER/IN 
» KAUFMANN/FRAU IM GESUNDHEITSWESEN 

LUST AUF EINE AUSBILDUNG BEI UNS?
BEWIRB DICH AUF 

NÜSCHT FÜR LUSCHEN,
WIR BRAUCHEN HELDEN!
www.zentralklinik.de
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Ein UntErnEhmEn dEr

www.zentralklinik.de

WILLKOMMEN IN UNSERER ZENTRALKLINIK-FAMILIE
Zentralklinik Bad Berka • internet  www.zentralklinik.de
telefon 036458 5-3139 • e-mail pers@zentralklinik.de

WIR WACHSEN!

Unsere Spitzenmedizin 
braucht Sie!
WIR STELLEN EIN:

Neue Kolleginnen und Kollegen zur Unterstützung 
unserer  Pflege und im   ärztlichen Dienst.

WIR BIETEN:

einen unbefristeten Arbeitsplatz mit vielen Vorteilen in 
einer der schönsten Kliniken Deutschlands.

HABEN SIE FRAGEN?

fon 036458 5-3139
mail pers@zentralklinik.de

ONLINE-BEWERBUNG

Wir freuen uns darauf:
mail pers@zentralklinik.de

Spitzenmedizin ganz nah und ein  für die Region!

  Alle Informationen zu unseren Stellenangeboten
      finden Sie auf unserer Webseite: www.zentralklinik.de
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BAD BERKA

Prof. dr. med. kay Mursch
Facharzt für neurochirurgie
telefon 036458 – 484820
Prof. dr. med. Julianne Behnke-Mursch
Fachärztin für neurochirurgie
telefon 036458 – 484820
Frau sona Merbach
Fachärztin für neurochirurgie
telefon 036458 – 484820
dr. med. Beatrix Fey
Fachärztin für diagnostische radiologie
telefon 036458 – 484830
dr. med. annette schwarz
Fachärztin für diagnostische radiologie
telefon 036458 – 484831
dr. med. ines schlöcker
Fachärztin für strahlentherapie
telefon 036458 – 484860
dr. med. christiane kalemba
Fachärztin für nuklearmedizin und diagnostische radiologie
telefon 036458 – 484850
dr. med. Franz-christoph robiller
Facharzt für nuklearmedizin und diagnostische radiologie
telefon 036458 – 484850
dr. med. doreen Jaenichen
Fachärztin für allgemeinmedizin / naturheilverfahren
telefon 036458 – 484840
dr. Peter Poliak
Facharzt für anästhesie
thomas grasenack
Facharzt für anästhesie
dr. med. Johannes lutz
Facharzt für anästhesie
telefon 036458 – 484890
dr. med. Bettina otto
Fachärztin für anästhesie
telefon 036458 – 484890
dr. med. gabriele reichenbach
Fachärztin für innere Medizin / gastroenterologie
turmweg 2a / 99438 Bad Berka
telefon 036458 – 32290
herr Burkhard seelig
Facharzt für chirurgie
telefon 036458 – 484880
dr. med. Bernd reichenbach
Facharzt für chirurgie
telefon 036458 – 484880
Prof. dr. med. dieter hörsch
Facharzt für innere Medizin / gastroenterologie
turmweg 2a / 99438 Bad Berka
telefon 036458 – 32290
uta Flemming
Fachärztin für neurologie
robert-koch-allee 9 / 99437 Bad Berka
telefon 03643 – 851430

SöMMERDA

dr. med. kerstin könig
Fachärztin für innere Medizin / hausärztliche Versorgung
Franz-Mehring-straße 10 / 99610 sömmerda
telefon 03634 – 621224
Prof. dr. med. olaf kilian
Facharzt für chirurgie, sP Unfallchirurgie
am rothenbach 41 / 99610 sömmerda
telefon 03634 – 39017
dM karsten Walther
Facharzt für chirurgie, sP Unfallchirurgie
am rothenbach 41 / 99610 sömmerda
telefon 03634 – 39017
Frau ramona kerschnitzki
Fachärztin für Orthopädie und Unfallchirurgie
am rothenbach 41 / 99610 sömmerda
telefon 03634 – 39017

ApOLDA

dr. med. reinhard Prauser
Facharzt für innere Medizin/ Proktologe
Brauhof 3 / 99510 apolda
telefon 03644 – 619415
Dr. med. Ekkehard Eigendorff
Facharzt für innere Medizin
Brauhof 3 / 99510 apolda
telefon 03644 – 619415
dr. med. gunda Prauser
Fachärztin für Haut- und geschlechtskrankheiten / allergologe
Brauhof 3 / 99510 apolda
telefon 03644 – 619415
dr. med. gabriele liepe
Fachärztin für diagnostische radiologie
telefon 03644 – 571849 

ERfURT

dipl.-Med. Joachim schulz
Facharzt für Orthopädie / chirotherapie
gustav-tauschek-straße 7 / 99099 erfurt
telefon 0361 – 420380
dr. med. irmtraud land
Facharzt für innere Medizin / Pneumologie
eislebener straße 1c / 99089 erfurt
telefon 0361 – 7463321

MöNChENhOLZhAUSEN

dr. med. evelyn Pielka
Fachärztin für allgemeinmedizin
lindenstraße 33 / 99198 Mönchenholzhausen
telefon 036203 – 51186

WEIMAR

dr. med. Volker gräfe
Facharzt für innere Medizin / kardiologie
goetheplatz 8b / 99423 Weimar
telefon 03643 – 851430
dr. med. stephanie Jüttemann
Fachärztin für neurologie
goetheplatz 8b / 99423 Weimar
telefon 03643 – 851430
uta Flemming
Fachärztin für neurologie
goetheplatz 8b / 99423 Weimar
telefon 03643 – 851430
Frau Melanie träuptmann
Facharzt für innere Medizin / Pneumologie
goetheplatz 8b / 99423 Weimar
telefon 03643 – 202984

unsere MVZ

MEhR INfORMATIONEN

Mehr Informationen unter  
www.zentralklinik.de (unsere Medizin,/unsere MVZ). 



»FReCHe FRAgeN AN CHeFÄRZTe«
Über individuelle Herztherapien, gefährliche Pillen- 
kombinationen und die geheimnisse der radiologen
Unsere Veranstaltungsreihe »Freche Fragen an chefärzte« 
nähert sich auch 2019 auf die bereits bewährte, ungewöhn-
liche art und Weise verschiedenen themen, rund um die 
gesundheit. nach einem kurzen Vortrag werden im Podium 
»Freche Fragen an ärzte« gestellt. 
Wir freuen uns, sie in erfurt im »kultur:Haus Dacheröden«  
begrüßen zu dürfen!
beginn: 19 uhr

 
 31. Januar 2019 Dr. Thomas Kuntze,  

Chefarzt der Klinik für Herzchirurgie
»Wenn das Herz komische geräusche macht –  
individuelle therapie von Herzklappenerkrankungen« 

 28. Februar 2019 Ass. Prof. Mootaz shousha,  
Chefarzt der Klinik für Wirbelsäulenchirurgie
»Mein rücken ist krumm – was kann man tun?«

 28. März 2019 Dr. Wolfgang Daffner,  
leitender Oberarzt der Klinik für Allgemeine 
Chirurgie und Viszeralchirurgie
»Magen, Zwerchfellbruch, Reflux – moderne Therapien«

 25. April 2019 Prof. Olaf Kilian,  
Chefarzt der Klinik für Orthopädie und unfallchirurgie
»Die Hand im Griff – aktuelle Behandlungsaspekte  
bei Beschwerden an der Hand«

 23.Mai 2019 PD Dr. birger Mensel, Chefarzt Radiologie
Christoph strasilla, Chefarzt Neuroradiologie
Zentrum für diagnostische / interventionelle Radiologie  
und Neuroradiologie
»kleines loch, große Wirkung – was kann die inter- 
ventionelle radiologie und neuroradiologie für sie tun?«

 27. Juni 2018 N. N. Klinik für Kardiologie
»Hinter jedem Herz steckt ein Mensch –  
individuelle Behandlung bei Herzerkrankungen« 

 25. Juli 2019 Dr. grit berger, Leiterin Klinikapotheke 
»kleine Pille, großer schaden oder Finger weg von  
selbstverschreibungen – wenn Medikamente nicht  
zusammenpassen«

 29. August 2019 Prof. Dieter Hörsch, Chefarzt der  
Klinik für Innnere Medizin, gastroenterologie und  
endokrinologie
»Was kann ich gegen Darmkrebs tun?«

 26. September 2019 Dr. Ekkehard Eigendorff,  
Chefarzt der Klinik für Onkologie und Hämatologie
»Hoffnungsträger Immuntherapie bei Krebs – wie  
funktioniert das aktivieren körpereigener abwehrzellen«

 24. Oktober 2019 Dr. Thomas Kohl,  
Chefarzt der Klinik für Thorax- und gefäßchirurgie
»Operative Behandlung von bösartigen erkrankungen  
der lunge«

 29. November 2019 Dr. Johannes Lutz,  
Chefarzt des Zentrums für Interdisziplinäre  
schmerztherapie 
»Gegen den Schmerz – aktiv für mehr Lebensqualität  
ohne tabletten« 

fREChE fRAGEN 2019

✓

✓


